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ttîlttellungen ôes £>cutfcf)fcî)£0ci3ecifcf)cn ©prad)üerelns

£jerbftmonat 1945 1. 3al)tgang ïlr. 9

29. 3af)cgang ber „Hîlttellungen"

(Blütftuunfrfj juin Jîeèjtgften (Be&uctstag
(f. £j«6ftmonat l?45)

unfttrn tceuen ttïttglieô JJtof. Ht. Joftf ïktnljatt
îïïlt ©toi? gäblen mir Beinbart gu ben Unfern. Uttt fernem Utunb=

artgebld)t „Uly Utueterfprod)" baben mir unfern ,,@prad)fplegel" er=

öffnet/ un6 es îft nor allem ble Ulunbartbld)tung, m 6er er mlrît. Das
rechnen mir ü)m um fo f)öf>er an, als er fid) bemugt Ift unô es aud) aus=
fprld)t, bag es Immer nod) ein Opfer beöeutet, menn man ein Bud)/ bas

man aud) fdjrlftbeutfd) fdjretben formte, In Utunbart faßt/ mell öle

Deuffd)fd)melger fa gern Ulunbart „lofen"/ bod) nld)t lefen. On ber fd)o=

nen ©d)rlft „Poefle In ber ßlnberftube" bat er aber aud) ble „unflnb=
Ild)e Ulad)e" eines ©ells ber beutigen Ulunbartbld)tung befämpft unb
Im Banbe „£el)rgyt" bas Derfammlungsfdjmelgerbeutfd) foftlld) oer=

fpottet. ©ein ©olotburnerbeutfd) Ift cd)t unb fliegt ll)m unmittelbar
aus bem Sjergen. Don ben ad)t Bdnben ber Im rfd)elnen begrlf=
fenen ©efamtausgabe Ift nur einer fd)rlftbeutfd) gefdjrleben, ber fürg=
lld) erfcblenene ©ammelbanb „£)elmmel)lanb". 9lud) für blefen banfen
mir ll)m. On jeber ©pracbform aber Ift Uelngart fa ber tlefblldenbe,
gartfül)lenbe ©eelenfünber unb, ot)ne je aufbrlnglld) lel)rl)aft gu fein,
ber oerftdnbnls=/ oft aud) bumoroolle rglel)er feines Üolfes unb aud)
fein gemütrelcber ©anger. tOlr münfcben non £jergen einen fd)6nen
$elerabenb bem Deutfd)lel)rer an ber folDtl)urnlfd)en §antonsfd)ule unb
bem Dld)ter glücfllcfje Uluge für fein lüerf.

121

Mitteilungen àes Deutschschweîzerîschen Sprachvereins

Herbstmonat 1945 1. Jahrgang Nr. 9

29. Jahrgang der „Mitteilungen"

Herzlichen Glückwunsch zum siebzigsten Geburtstag
(l. Herbstmonat l?45)

unserm treuen Mtglieö Prof. Dr. Josef Reinhart

Mit Stolz zählen wir Reinhart zu den Nnsern. Mit seinem Mund-
artgedicht „Mg Muetersproch" haben wir unsern „Sprachspiegel" er-
Lffneh und es ist vor allem die Mundartdichtung/ in der er wirkt. Das
rechnen wir ihm um so höher aii/ als er sich bewußt ist und es auch aus-
spricht, daß es immer noch ein «Opfer bedeutet/ wenn man ein Buch/ das

man auch schriftdeutsch schreiben könnte/ in Mundart faßt, weil die

Deutschschweizer ja gern Mundart „losen"/ doch nicht lesen. In der schö-

nen Schrift „Poesie in der Kinderstube" hat er aber auch die „unkind-
liche Mache" eines Teils der heutigen Mundartdichtung bekämpft und
im Bande „Behrzgt" das Bersammlungsschweizerdeutsch köstlich ver-
spottet. Sein Solothurnerdeutsch ist echt und fließt ihm unmittelbar
aus dem herzen. Bon den acht Bänden der im Erscheinen begrif-
fenen Gesamtausgabe ist nur einer schriftdeutsch geschrieben, der kürz-
lich erschienene Sammelband „heimwehland". Auch für diesen danken
wir ihm. In jeder Sprachform aber ist Reinhart ja der tiefblickende,
zartfühlende Seelenkünder und, ohne je aufdringlich lehrhast zu sein,
der Verständnis-, oft auch humorvolle Erzieher seines Bolkes und auch

sein gemütreicher Sänger. Mir wünschen von herzen einen schönen

Feierabend dem Deutschlehrer an der solothurnischen Kantonsschule und
dem Dichter glückliche Muße für sein Merk.
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